Bergwandern in den Allgäuer Alpen

(Wanderführer: Heinz Reinold)
 
Am frühen Nachmittag des 1. Juli trafen sich 16 fröhliche Wanderer bei strahlendem Sommerwetter in Oberstdorf. Unter der Leitung unseres bergerfahrenen Wanderführers Heinz Reinold sollte in den kommenden 2 Wochen ein Teil der Allgäuer Alpen erwandert werden.
Die Pension "Grüntenblick" liegt in der Nähe von Nebelhornbahn und Schattenberg-Sprungschanze, umgeben von dem Gipfelpanorama der Allgäuer Alpen. Unsere Vorfreude auf die bevorstehenden Wandertage wuchs zusehends, wenn sich auch leichte Bedenken anmeldeten: Reicht die eigene Kondition? Werden die Wege nicht zu schwierig für uns sein? Hält das schöne Wetter an?
Oberstdorf ist das südlichste deutsche Dorf, malerisch in einem ca. 800 m hohen Talkessel inmitten der Allgäuer Alpen gelegen. Grüne Wiesen mit einer einzigartigen Blumenpracht umgeben den Ort. Die Fußgängerzone mit verführerischen Geschäften, gepflegte Häuser mit ihrem Blumenschmuck und den wunderschönen Gärten, sowie gute Gasthäuser, feine Konditoreien und Eisdielen und vor allem die gemütlichen Weinlokale laden zum Verweilen ein und lassen die Anstrengungen der Wanderungen schnell vergessen. 
Hier vereinen sich Trettach, Stillach und Breitach zur Iller, um dann gemeinsam ihren Lauf zur Donau zu nehmen.
Insgesamt wurden 230 km erwandert.
02.07. – Freibergsee. Durch blumenreiche Wiesen erreichten wir über den Renksteg den im Wald versteckten Natursee den "Freibergsee" (928 m). Mutige nutzten die ausgiebige Rast zum Baden; die anderen konnten sich am Blick auf die "Heini-Klopfer" Skiflugschanze (Weltrekord im Jahre 2004 = 223 m von Björndalen, Norwegen), sowie an der beeindruckenden Bergkulisse nicht satt sehen. Wir umrundeten See und Schanze teilweise und genossen die Rast auf der idyllisch gelegenen Alpe Schwand mit Almkäserei.
03.07. – Leichte Wanderung durch das Tal der tosenden Trettach, vorbei an Dietersberg und Gottenried nach Spielmannsau (1004 m). Von Ferne grüßte uns die Trettachspitze (2595 m).
Abends besuchten einige von uns einen Dia-Vortrag "Wanderwege rund um Oberstdorf". Begeistert und voller Freude auf die kommenden Tage kehrten sie zurück.
04.07. – "Rubihorn" (1957 m). Die Nebelhornbahn brachte uns zur Station "Seealpe" 1280 m. Auf steilem Pfad stiegen wir über Almengelände, von melodischem Kuhglockengeläut begleitet, dem "Rubi" entgegen. Es blühte der gelbe Enzian. In den Felsen kam dann plötzlich die Überraschung: Seile und deren Befestigungen waren beschädigt oder fehlten völlig. Nicht alle wagten sich auf den Gipfel sondern genossenen ca. 50 m unterhalb in der Scharte die Aussicht. Dann folgte ein gefährlicher Abstieg, sehr steil und rutschig, über eine große Halde ins Kar und zur Gaisalpe. Von dort ging es nach ausgiebiger Rast auf sicheren Wegen zurück nach Oberstdorf.
05.07. - Von Rietzlern im Kleinwalsertal schwebten wir mit der Kanzelwandbahn auf den Grundkopf, 1949 m. Eine genussreiche Kammwanderung mit Blumenlehrpfad folgte. Die Alpenrosenfelder blühten! Die gesamte Palette der Alpenflora erfreute unsere Sinne. Über Fellhorn (2037 m), Schlappoltkopf (1963 m), Söllereck (1706 m) erreichten wir den Abstieg über blühende Almen nach Rietzlern. Doch urplötzlich, am Ende des Kammweges, ein kurzes Gewitter. Im Nu wurden die steinigen Wege zu Rutschpartien.
06.07. - Von Langenwang gingen wir stetig bergan nach Jägersberg. Es roch nach frischem Heu. Auf steilem Wurzelpfad gelangten wir mitten in einem Buchenwald zu riesigen Felsformationen, genannt "Judenkirche". Bergab durch den Ort Tiefenbach kommend besuchten wir die Breitachklamm. Sie ist eine der ausdruckvollsten Klammen der Alpen mit senkrechten, muschelförmig ausgewaschenen Wänden. Auf 1,6 km Länge hat sich die Breitach ihren Weg durch einen Felsstock aus Schrattenkalk gebahnt. Seit dem Jahre 1905 ist die enge Schlucht auf einer Steganlage begehbar.
07.07. – Regenwetter. Heute gab es einen Ruhetag.
08.07. – Gerstruden . Regen bis zum Mittag. Unser Weg führte entlang der tosenden Trettach über Dietersberg zum zauberhaft im Wald gelegenen Christlessee. Das grüne Wasser mit Spiegelbild von Bäumen und Wolken begeisterte uns. Durch die enge Felsschlucht "Hölltobel" kamen wir zur denkmalgeschützten Walsersiedlung "Gerstruden" (1150 m). Fünf gut erhaltene Gebäude und eine Kapelle, ca. 400 bis 500 Jahre alt, wurden besichtigt. Die üppig blühenden Geranien in den Balkonkästen schmückten die von Sonne, Wind und Wetter gedunkelten Holzhäuser ganz besonders gut.
09.07. – Die Hörnertour. Auf dem Panoramaweg, beginnend an der Bergstation der Hörnerbahn (Bolsterlang) wanderten wir über Weiherskopf, 1665 m, Rangiswanger Horn, 1616 m, Sigiswanger Horn, 1527 m, Ofterschwanger Horn, 1406 m, und über die Buchenschwand-Alm nach Ofterschwand. Auch hier erfreuten uns wieder üppig blühende Almen und atemberaubende Blicke ins Tal und auf die faszinierende Bergewelt.
10.07. – Enzianhütte, 1780 m, Rappenseehütte, 2091 m. 
Von Birgsau ging es entlang der Stillach nach Einödsbach, weiter am Rappenalpenbach steil bergauf zur herrlich gelegenen Peters-Alm, 1296 m. Auf schweißtreibenden Pfaden erreichten wir die Enzianhütte, 1780 m, und anschließend unser Ziel, die Rappenseehütte auf 2091 m Höhe, inmitten der Allgäuer Alpen (zwei steile Schneefelder mussten gequert werden). Eine großartige Gipfelschau erwartete uns! Hier bleibt die Uhr stehen; man konnte nur schauen und staunen! Nach anstrengendem Abstieg über Almen, so weit das Auge reicht blühten hier Türkenbundlilien, und weiter auf dem Eselsweg kamen wir in das Rappenalptal und schließlich mit müden Beinen zurück nach Birgsau.
11.07. – Oytal. Heute war der Oybach (Oy = Au oder Aue) unser ständiger Begleiter. Der Talweg steigt abwechselnd rechts oder links vom munter dahin fließenden Bach, vorbei an hohen, schroffen Felswänden und dann wieder durch blumenreiche Almen zum imposanten Stuibenfall an. Die Gischt war uns eine willkommene Abkühlung. Über eine letzte Steilstufe erreichten wir die Käseralp, 1400 m, in einem weiten Talboden gelegen mit fantastischer Aussicht auf die Höfats.
12.07. – Nebelhorn. Die Nebelhornbahn brachte uns zur Bergstation "Höfatsblick", 1927 m. Auf dem Laufenbachereckweg stellten sich schon bald erste Schwierigkeiten beim Queren steiler Schotterrinnen ein; Gewitterwolken zeigten sich am Himmel. Wir kehrten um und wanderten über den Zeigersattel zum malerisch gelegenen Seealpsee. Rechtzeitig mit den ersten Regentropfen erreichten wir wieder die Bergstation. Auch hier verzauberten uns abermals die Schwindel erregenden Tiefblicke auf Oberstdorf, sowie der Anblick der majestätischen Berge.
13.07. – Baad, 1244 m im Kleinwalsertal . Auf dem Starzelweg passierten wir die beiden Dura-Alpen. Von dort aus führte ein sehr steiler Wurzelsteig durch dichten Wald zur Starzel-Alp, 1678 m, umgeben von blühenden Almböden und überaus steilen Grasflanken. Auf schmalen Bergwegen durch eine reizvolle Landschaft kamen wir zur Lüchealpe (Almkäserei). Gerade rechtzeitig vor einem heftigen Gewitter (Hagel) kamen wir zurück zu unseren Autos.
 
14.07. – Abschiedstour nach Fischen . Entlang an Trettach und Iller-Ursprung schlenderten wir durch Rubi zum Kurort Fischen. Wir bummelten durch den Ort mit seinem wunderschönen Kurpark und kehrten etwas traurig zurück nach Oberstdorf. Denn jetzt hieß es Abschied zu nehmen.
Oberstdorf wurde von uns in einer großen Runde umwandert. Die Flusstäler mit den tosenden Bächen und grünen Almen mit ihrer in voller Blüte stehenden Alpenflora begeisterten uns täglich erneut. Glückliche Kühe mit ihren melodisch klingenden Glocken begleiteten unsere Wege, immer wieder verzauberte der Blick auf die faszinierende Bergwelt. An idyllisch gelegenen Almhütten gab es frischen Käse und Buttermilch; welch ein Genuss. Eine echte Herausforderung war dann die obere Etage. Tiefblicke auf die in grüne Matten eingebetteten Bergdörfer, dazu die atemberaubende Bergkulisse in greifbarer Nähe erfreuten uns täglich aufs Neue. Die Sonne strahlte und ließ die Blütenpracht der steilen Grashänge und Almen kräftig leuchten.
Nachdenklich stimmten uns jedoch die heute noch deutlich sichtbaren immensen Schäden des August-Hochwassers aus dem vergangenen Jahr. Flusstäler und Bergwege sind Zeugen und zugleich Mahnmal der stark bedrohten Natur. Es gibt noch sehr viel zu tun.
Lieber Heinz, 2 Wochen "Bergwandern um Oberstdorf" waren für uns alle sehr eindrucksvolle und erlebnisreiche Wandertage. Sie haben bei uns allen bleibende Eindrücke hinterlassen. Ich zitiere Ruth: "Da ging einem das Herz auf"! Du hast Dein Wanderprogramm hervorragend ausgewählt und zusammengestellt.

Wir alle danken Dir ganz herzlich für die schöne Zeit in den "Allgäuer Alpen".

Im Namen Deiner Mitwanderer: Gerda R., Brigitta P., Brigitte D., Ingrid G., Ingrid W., Doris und Klaus G., Ursula Sch., Heiner L., Lieselotte E., Werner A., Horst J., Ruth G., Hildegard G. - - Ursula Katenkamp

